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S2Ô gàatfis. $ftttl»to.>,8cihtitg („Sfetfteïbiattp .«t.!

Die UerMtiiitg von fl*$$tellttng$brän<ten.
S)er „grff. gtg." roirb oon Patentanwalt S). S®. Stent»

linger getrieben :

©eit bem 33ranbe ber berliner §t)giene=2luSftettung
Stttitte ber 80er gabre tjat root)! fein geuer bte ©emüter
jo erregt, tote bte Sfataftropbe, bte am 14. Stuguft Trüffel
betroffen bat. ttBentt aup bie netteren 23eripte erfreu»
liperroeife jeigen, baf ber Umfang beS 2luSftettungS=
branbeS nipt fo rtefig ift, roie man nap ben erften
Sepefpen annehmen mujjte, fo bleibt bop beS gammerS
über unerfe^tictje SSerlufte nop genug unb bie grage liegt
natje, ob aup aüeS gefpeben ift, ein fol et) el Unglttcf
SU oer hüten, ob man nipt mehr hätte tun folfcn ttttb
fönnen? 9Bir motten oerfupen, biefé grage ju béant»

roorten, foroeit eS tjeute möglip ift.
2luSfteltungen gehören, mie 23ranbfpubtepnifer

unb PerfiperungSfapleute miffen, p ben feuergefäbr»
tieften Dbjeften. ©ie finb fplimmer aïs épater,
beren ©efäbrlipfeit ja fattfam befannt ift. SSBie bie
Seforationen auf ber 33tpne, finb bie 2luSfiettungSgegen=
ftünbe otelfap brennbar unb roie baS günbmaterial
in einem Ofen fperrig angeorbnet ; bap ïommen bie ber
2luSfpmücfung bienenben brennbaren gähnen, ©irlanben
unb bergleipen, bie als g ü n b f p nür e anpfeifen finb;
bie ©eräumigfeit ber Ratten fipert bie für bie 33er=

brennung erforbertic^en ©auerftoffmengen : furs, eine

jebe 2luSftettung ift, roenn bie auSgefiettten ©egenftänbe
brennbar finb unb bie übfipen SeforationSmiitel oer»
roenbet roerben, berart feuergefäbrlip, baft bie 23renn=

barfeit beS £»olseS, au§ bem bie ©ebäube meift beftetjen,
feine tttotte mehr fpielt.

SRun fennt man freilief» putptage, wo man längft
nicfjt mep auf bie auSfpliefttipe fpilfe oon ßaienfeuer»
wehren angeroiefen ift, roo, roenigftenS in ben größeren
©täbten, ber 93ranbjcf)tp roiffenfpafttip oorgebitbeten
gapleuten anoertraüt ift, fep' toop bie üTOttel, aup
eine 2tuSftettung oon brennbaren ©toffen feuerfiet)er
p mapen ober ein entftepnbeê geiter augenblicflip p
löfpen, unb an Porfplägen pben eS bie 33ranbfpu|»
Sepnifer nipt fehlen taffen. @s gibt fein jpotj, es gibt
fein brennbare! ©eroebe, baS man nicf)t berart impräg»
nieren fönnte, bafj eS, einem ffeuer auSgefetp biefem
SBiberftanb entgegenfetp. Siefer ttöiberftanb beftep
barin, baf ber urfprünglip brennbare ©toff ptarper»
fopt, bafj er aber feine: glamme- bilbet. Sie flamme
ift geföpticf), fie ergreift, roaS ip erreichbar ift, fie pftanjt
ÖaS geuer fort. — ©in weiteres ©cptjmittel roäre bie
ultimo ratio ber Spater, ber ttîegenapparat. ©o
gut man über ber 33üpe ttîegenrope ober gar fefbft»
tütige Traufen anbringen fann, ebenfogut fönnte man
biefe ßöfpmittel — tepnifp — unter ben Säpetn ber
StuSfiettungSptten anorbnen.

Sfber man imprägniert roeber, nop fegt man Siegen»

rope an, benn beibeS foftet gar oief ©efb. 3Son Siop»
feitungen gans abgefepn, mürben berartige Söfpanlagen
geräumige unb ppr als bie 2IuSftettungSbäper fiegenbe
SBafferbeplter erförbern unb entfprecfjenbe Pump werfe.
Unb baS imprägnieren pt nop bén ttlapteit, bafj baS

SfuSfepn ber ©eroebe beeinträepigt roirb, ein Umftanb,
ber einen ftarfen Söiberftanb ber 2luSfietter proorrufen
roürbe, roottte man atteS fetterftper ntapen. SJlan f»at

fip bafjer bei atten StuSftettungen bislang bamit begnügt,
Meine Söfpgeräte in größerer ßaP bereit p ftetten, mit
benen man geringfügige $öränbe im Slugenbfidf beS @nt=

ftepnS p erfiiefen oermag (auf ber SMffeler SfuSftef»
fung ift eine ganse Sieip oon fofpen 33ränben mit bem
befannten Sttiinimaj- gelöfpt roorben); man pt weiter
geuerroapen erriptet, bie größere ttttittet bereit pften
unb pt biefe mit ben geuerroapen ber ©tabt oerbunben.

in Srüffef fpeinen- atterbingS. befottberS uttgtttijlif
aSerpftniffe bie geuerSgefap erpp ju babett, %
Slusftettung liegt 5 km oon ber ©tabt ptfernt, jo y
naturgemä| geraume pit oergeben ntufjte, bis ba§ fc!
ber 93rüffeter Serufsfeuerroebr tn Sätigfeit treten fonntf

aup fotten bei einem ©nbe iuni oorgefommenen éumil

©treitigfeiten sroifpen ben geuerroebren oon Trüffel »i
ijetteS — bie StuSftettung liegt namfip gum Seil ouj

Srüffeler, sunt Seif auf ijetter ©ebiet — entftanbsii

fein. Sfufgefatten ift aufmerffamen SBefupern : überbte

aup ber enge jjufammenbang ber gropn fallen o|m

feuerfipere Trennung.
Unfere grage, ob itt Trüffel atteS gefpebett ift, iein folpeS getter nap menfplipem ©rmeffen p »

bäten ober ob man mep ptte tun fönnen, ift perti

fproer su beantworten, immerpin fann man, opte ki

beteiligten Unrept su tun, roobl behaupten, bafj ber geuet=

fiperbeit eine größere 2lufmerffamîèit pätte gefpettfi

werben bürfen. ®amit ift aber nipt gefagt, baf Jit

Kataftropbe baburp roäre oermieben roorben, benn feint

fiper fann matt eine 3luSftettung obne Slitfroenbutig gr,:i;

erpebfiper ©elbmittef unb obne 93eeinträ<ptigung k
2fuSftettungSgegenftänbe nipt ntapen. 3luSftettungen Ii
nun einmal pöpft feuergefäplipe Dbjefte unb
eS roobl aup bleiben.

Saft obige ^Behauptung, baf ber geuerfipepeit eine

größere Slufmerffamfeit pätte gefpenft roerben bürfeit,

begrünbet ift, erpttt auS einem ber gleipen geitung itt
mittelten telegrappfpen 93eript, ber fip über bie ÜJiänjtl

beS SöfproefenS: auSfpript roie folgt„SSon oli
©eiten werben jep bie Sttängel beS SîettungSbienfte? p
tabelt. ®aS 93latt ,,©oir" rügt bie Meinen ©iferfttdjteleiti

Sroifpen ben oerfpiebenen getterroebrgruppen unb fpieit

bann weiter: „SBenn ber 53ranb in bem lugenbM t#
gebropen roäre, in, bem bie ^»atte nop oon ber

burpftrömt roar, bann bätte man eine ber fürepterlipfien

fataftropben su oerseipnen gehabt. @S ift oon Onteref«,

an bie SJlafjregeln su erinnern, bie auf ber f at'tj«
21 u S ft e 11 u n g im gape 1900 oorgefeben waren. S

Sagen großen 2lnbrangeS waren fämtlipe Satnpffp#
unter Srucf gehalten, ©ie waren an Saffetrejert*
angefploffen. Sie ©pläupe waren ftetS gerollt untS

geuerroebren in ftänbiger SSereitfpaft, fofort in W®

SU treten. 2ln 2lbenben, an benen Eliminationen fi#

fanben, würben biefelben SSorfiptSmapegeln getroffen,

unb auS gurpt oor eleftrifpen 5Sursfplüffen
überall auf bett Säpern ber Çaïïe geuerroebrleute pofW

I§ Comprimierle abgedrehte, Warf®
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vie ìjerdiitUKg von MssteNungsbrânâên.
Der „Frkf. Ztg." wird von Patentanwalt D. W. Reut-

linger geschrieben:

Seit dem Brande der Berliner Hygiene-Ausstellung
Mitte der 80er Jahre hat wohl kein Feuer die Gemüter
so erregt, wie die Katastrophe, die am 14. August Brüssel
betroffen hat. Wenn auch die neueren Berichte erfreu-
licherweise zeigen, daß der Umfang des Ausstellungs-
brandes nicht so riesig ist, wie man nach den ersten
Depeschen annehmen mußte, so bleibt doch des Jammers
über unersetzliche Verluste noch genug und die Frage liegt
nahe, ob auch alles geschehen ist, ein solches Unglück
zu verhüten, ob man nicht mehr hätte tun sollen und
können? Wir wollen versuchen, diese Frage zu beant-
worten/soweit es heute möglich ist.

Ausstellungen gehören, wie Brandschutztechniker
und Versicherungsfachleute wissen, zu den feuergefähr-
lichsten Objekten. Sie sind schlimmer als Theater,
deren Gefährlichkeit ja sattsam bekannt ist. Wie die
Dekorationen auf der Bühne, sind die Ausstellungsgegen-
stände vielfach brennbar und wie das Zündmaterial
in einem Ofen sperrig angeordnet; dazu kommen die der
Ausschmückung dienenden brennbaren Fahnen, Girlanden
und dergleichen, die als Zündschnüre anzusehen sind;
die Geräumigkeit der Hallen sichert die für die Ver-
brennung erforderlichen Sauerstoffmengen: kurz, eine

jede Ausstellung ist, wenn die ausgestellten Gegenstände
brennbar sind und die üblichen Dekorationsmittel ver-
wendet werden, derart feuergefährlich, daß die Brenn-
barkeit des Holzes, aus dem die Gebäude meist bestehen,
keine Rolle mehr spielt.

Nun kennt man freilich heutzutage, wo man längst
nicht mehr auf die ausschließliche Hilfe von Laienfeuer-
wehren angewiesen isß wo, wenigstens in den größeren
Städten, der Brandschutz wissenschaftlich vorgebildeten
Fachleuten anvertraut Ist, sehr wohl die Mittel, auch
eine Ausstellung von brennbaren Stoffen feuersicher
zu machen oder ein entstehendes Feuer augenblicklich zu
löschen, und an Vorschlägen haben es die Brandschutz-
Techniker nicht fehlen lassen. Es gibt kein Holz, es gibt
kein brennbares Gewebe, das man nicht derart impräg-
nieren könnte, daß es, einem Feuer ausgesetzt, diesem
Widerstand entgegensetzte. Dieser Widerstand besteht
darin, daß der ursprünglich brennbare Stoff zwar ver-
kohlt, daß er aber keine Flamme bildet. Die Flamme
ist gefährlich, sie ergreift, was ihr erreichbar ist, sie pflanzt
das Feuer fort. — Ein weiteres Schutzmittel wäre die
ultimo ratio der Theater, der Regenapparat. So
gut man über der Bühne Regenrohre oder gar selbst-
tätige Brausen anbringen kann, ebensogut könnte man
diese Löschmittel — technisch — unter den Dächern der
Ausstellungshallen anordnen.

Aber man imprägniert weder, noch legt man Regen-
röhre an, denn beides kostet gar viel Geld. Von Rohr-
leitungen ganz abgesehen, würden derartige Löschanlagen
geräumige und höher als die Ausstellungsdächer liegende
Wasserbehälter erfordern und entsprechende Pumpwerke.
Und das Imprägnieren hat noch den Nachteil, daß das
Aussehen der Gewebe beeinträchtigt wird, ein Umstand,
der einen starken Widerstand der Aussteller hervorrufen
würde, wollte man alles feuersicher machen. Man hat
sich daher bei allen Ausstellungen bislang damit begnügt,
kleine Löschgeräte in größerer Zahl bereit zu stellen, mit
denen man geringfügige Brände im Augenblick des Ent-
stehens zu ersticken vermag (auf der Brüsseler Ausstel-
lung ist eine ganze Reihe von solchen Bränden mit dem
bekannten Minimax gelöscht worden); man hat weiter
Feuerwachen errichtet, die größere Mittel bereit halten
und hat diese mit den Feuerwachen der Stadt verbunden.

In Brüssel scheinen allerdings besonders ungünstz
Verhältnisse die Feuersgefahr erhöht zu haben. U,
Ausstellung liegt 5 km von der Stadt entfernt, so ft
naturgemäß geraume Zeit vergehen mußte, bis das W
der Brüsseler Berufsfeuerwehr in Tätigkeit treten konà

auch sollen bei einem Ende Juni vorgekommenen Brach

Streitigkeiten zwischen den Feuerwehren von Brüssels
Jxelles — die Ausstellung liegt nämlich zum Teil»
Brüsseler, zum Teil auf Jxeller Gebiet — entstand«

sein. Aufgefallen ist aufmerksamen Besuchern überft
auch der enge Zusammenhang der großen Hallen ch
feuersichere Trennung.

Unsere Frage, ob in Brüssel alles geschehen ist,»
ein solches Feuer nach menschlichem Ermessen zu «
hüten oder ob man mehr hätte tun können, ist hQ
schwer zu beantworten. Immerhin kann man, ohne d«

Beteiligten Unrecht zu tun, wohl behaupten, daß der K«
sicherheit eine größere Aufmerksamkeit hätte geschert

werden dürfen. Damit ist aber nicht gesagt, daß d«

Katastrophe dadurch wäre vermieden worden, denn fe«
sicher kann man eine Ausstellung ohne Aufwendung W
erheblicher Geldmittel und ohne Beeinträchtigung ki

Ausstellungsgegenstände nicht Machen. Ausstellungen ft
nun einmal höchst feuergefährliche Objekte und
es wohl auch bleiben.

Daß obige Behauptung, daß der Feuersicherheit à
größere Aufmerksamkeit hätte geschenkt werden diichi;

begründet ist, erhellt aus einem der gleichen Zeitung à
mittelten telegraphischen Bericht, der sich über die Mänft
des Löschwesens ausspricht wie folgt: „Von à
Seiten werden jetzt die Mängel des Rettungsdienstes x

tadelt. Das Blatt „Soir" rügt die kleinen Eifersüchtelei-!

zwischen den verschiedenen Feuerwehrgruppen und schrÄ

dann weiter: „Wenn der Brand in dem Augenblick as

gebrochen wäre, in, dem die Halle noch von der Maß

durchströmt war, dann hätte man eine der fürchterlichst«

Katastrophen zu verzeichnen gehabt. Es ist von Jntmß

an die Maßregeln zu erinnern, die auf der Paris«
A u s stellu n g im Jahre 1900 vorgesehen waren, d

Tagen großen Andranges waren sämtliche Dampfspriß«

unter Druck gehalten. Sie waren an Wasserreservà

angeschlossen. Die Schläuche waren stets gerollt und id

Feuerwehren in ständiger Bereitschaft, sofort in M
zu treten. An Abenden, an denen Jllminationen P
fanden, wurden dieselben Vorsichtsmaßregeln getross»

und aus Furcht vor elektrischen Kurzschlüssen hatte W

überall auf der« Dächern der Halle Feuerwehrleute poM

R Lomprimîerie à.
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güwftc. f$s»etâ. u^etfterblatt") 323

gin enormer eleltrifd) gu en tieerenb er SBafferturm halte
iifirigeS ftänbig genügenbe Sßaffermengen oorrätig, bie

bann unter gehörigem ©rucJ ouf baS Reiter geleitet werben
bunten. ©ief? SJorfichtSmahregeln waren (ïeineSwegS
übertrieben, uhb fie waren auch nicht überftüffig, wenn
man Me Schätge ber SluSfteBung bebenît".

Soweit ber „(soirb Stuf ber Skücie ber SluSfteBung,
mo altaöenblict) Illuminationen ftattfanben, unb wo,
altebingS in giemlicher Entfernung ber Jpaße felbft
jjeuerroerfe abgebrannt würben, war non ähnlichen SSor»

fi^tha^regeln niemals bie Siebe."

$m 3tnfcf)tuffe hieran werben nod) oerfcljiebene fon»
,fiige gehler begüglidt) ber Slnlage, fowie beS SktriebeS
bet Sîeftaurantë namhaft gemacht. So wirb u. a. bem
Umftanbe, baff bie 2Birtfcf)aften in ben fatten unter»
gebraut waren, — nacl) einer SSerfton ift bie üatafiropbe
bur^ in öranb geratenes gett entftanben — bie ©ctjutb
an bent töranbe pgefctjrieben. ©ann waren auch bie
wie ßunber brennbaren fßappeljäufer oon „Slltbrüffel",
bte bagu attabenbtict) buret) ein Sßetg non ©lufflampen
einge^üttt waren, in unmittelbarer Stäbe ber großen
jjelte angelegt, waS nur baburch möglich war, baft bie
Unternehmer oon „Stltbrüffel" unb beS bap geljörenben
SüetpügungSparleS mit ber SCuSfteßungSleitung in S3e»

jieljung fianben. ®aS SJiateriat oon „Slltbrüffel" mit
(einen 9Birtf<häften, in benen geraupt würbe, inbeffen
(„ÄriiffelS") tJcacfjbarfctjaft baS ffeu er ausbrach, gab
bie Stafjrung gu einem gtammenherb, ber in biefer SluS»
be^nung nicfjt mehr gu befeimpfen war.

Hh$ der masebinenbranée.
îluS ber fchweigertfdjen iölafchinewgnöuftrie. ©ie

pt|_erifc|e; SMtfirma ber 9Jiafct)inenfa6ri£'en @fet)er,
Eo. berichtet über itjren @efcf)äftSgang im ab»

gelaufenen fjat)r. SJtit jjntereffe oernimmt auet) ber
unbeteiligte aus biefem S3eridjt, bag infolge ber anl)al»
tenben ftf)IedE)ten flonjunftur eS trog oermeljrter Slcqui»
jitionStätigfeit nicl)t möglich gewefen war, bie er£)ö£)te
bur^ bauliche Erweiterungen erhöhte) ißroöuftionSfähig*

'ber beiben gabrilanlagen in Qürict) nnb SiaoenSburg
pouftänbig auSgunüfsen. ©er Umfatj beS legten ^ahreS
(|t etroaS hinter bemjenigen beS SSorjahreS gurüclgeblieben,
inbetn eS infolge ber äufjerft fcharfen Stonfurrenj, bie
w allen biefen gabriîaiionSgweigen bem @efd)äft ent»
gegengetreten ift, äufjerft fdhwierig war, ©efdjäfte herein»

SefteltungSeingang hat benn auch tue
vke beSjenigen oom SSorjahre nicljt erreicht. SJtit auS»
kaagebenb hiefür war aud) gang befonberS ber Um»

if®' „a| int ^Rechnungsjahr ber Schiffbau, ber aller»
3® für unfere Schweiber SSerhältniffe mehr nur einen

nporaven ©haraïter hat, beinahe gang brach lag, inbern
«ben fhroeigerifchen SchiffahrtS ®efeßfchaften ïeine

liPf TO
^ten Steubefteßungen erhältlich waren. Sluch

rtiiw ^.au hatte nur fehr wenig 33efd)äftigung, öa

in ^apierbranche fehr barnieberlag. Eingig

iinh ' "fffrturbinenbranche, im ©ampfturbinenbau
^et EiSmafci)inenbranche finb befriebigenbe Sie»

äuE»vf/ri ""^rben, aber auch hier mufften infolge ber

« ttJtfkw" afgeptiert werben, um" bie Slufträge herein
~ju tonnen.

i"tn 5 technifdjen Erfolg im ©ampfturbinen»
' «ie gang einwanbfreie Sieferung ber gwei

non gufammen 17,000 PS für ein ©or»

: m
.heutf^en Sieichsmarine, inbem mit biefen

aßermins w^®rgielt würben, bie in jeber |?inficht

rung ebeniü
1

^fettigen ber beften ÄonfurrengäuSfüh»

Sieue ßolomotioen. JBor furgem hat ber Ingenieur
Otto ©chulg eine neue Sofomotioe tonftruiert, bie oiel»
leicljt geeignet fein bürfte, inbegug auf ben ffernfchnetl»
o er fehr ber ffufunft neue Söege gtt eröffnen. S3ei

ihrer Slnwenbctng fallt bie ßuleitung beS eleftrifdhen
Stromes burclj ©rähte, bei welchen bie SpannungSoer»
lüfte bei längeren Strebten 15 ißrogent unb me|r be»

tragen, ooßfommen weg. Er nennt, biefe SJiafchine
„Unipolarturbine" ; unb fie befteht auS einer mit ©ampf
betriebenen ©urbine, bie gleichgeitig als ©pnamomafchine
auSgebitbet ift. SR an hatte bisher fchon logenannte
,,©urbobi)namoS", baS heigt ©pnamomafchinen, bie mit
einer ©urbine feft oerbunben waren unb oon biefer
(enteren angetrieben würben. SSon biefen ©urbobpnamoS,
bie alfo auS gwei SRafcl)men, auS ber ©urbine unb bent

©pnamo beftehen, unierfcheibet fich bie Unipolarturbine
baburch, bah ©urbine ©pnamo eine eingige SRafchine
unb. ®ie SSefianbteile ber ©urbine ftnb fo auSgeftaltet,
bag fie gleichzeitig als ©puamomafchine wirfen. ©ie
buret) biefe tßereinfachung ergielbare SRaterial», Eewidjt»
unb SvaumerfparniS foß fich auf etwa 50 ißrogent be»

laufen, ©te SRafchine wirb bei ben eleftrifdhen gern»
fchneßbahnen, wie fchon erwähnt, ben SeitungSbraht
überflüffig machen. Sie wirb auf ber Sofomotioe an»

gebracht, beren ©ampf itt bie ©urbine ftröint unb fich
bort in eleftrifdje Sfraft umfetgt, bie bann in bie SRotoreh
geleitet wirb unb gum Slntrieb beS .ßugeS bient. ©ie
iBerfuclje mit ber Unipolarturbine finb gegenwärtig in
Englanb im ©ange unb laffen baS S3efte für bie 3ufunft
erhoffen.

flw der Praxis - fflr die Praxis.
NB. 5Bes!astf<8=, nnb SUrbeitägefucbe werben

unter biefe tRubrit nis^t anfßenontnsen ; berarttge Stngeigeti
gehören in ben Snferntenteil be§ Statte?, fragen, welche
„nnter ©Ijiff«" erfc^einen fußen, motte man 20 (5t§. in
Sîarten (für gufenbung ber Offerten) beilegen.

frases.
©36. SBer liefert 3atoufiebretttiabfe^ » SJtafd)inen neuefter

Sonftruttion, ober wer bätte eine gebrauste fofort ju oertaufen?
Offerten unter ßlßffre B 026 an bie (Sjpeb.

637. fpt Ueberminterung oon ^ungoieb beabfidjtigt man
eine größere ©taßung al§ S]3rot)iforium ju erftetten (fogen. Sieb»
baracte). SBeldje SluSfübrung, fpegiett ma§ für ein Soben mürbe
ftcb btefür bejügKcb Sittigteit unb 3wedmä^igteit am beften
eignen? ®efl. Offerten nnter (££)iffre R 627 an bie ®jpeb.

©38. Sffieldbe ffabril liefert guten gilj, jirta 5 mm biet,
für gröfjem Sejug? Offerten unter ©btffre B 628 an bie (Sjpeb.

©39. SBer liefert Sacbpappenftifte mit breiten Köpfen oon
10—12 mm, bei Sepg oon 100 Kg? ®efl. Offerten unter ©b'ffte
W 629 an bie @jpeb.

©30. SBer oerfertigt folibe, einfach tonftruierte Slnftreicb»
ober auch 9iebenfpri|en genannt?
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Ein enormer elektrisch zu entleerender Wasserturm hatte
übriges ständig genügende Wassermengen vorrätig, die

dann unter gehörigem Druck auf das Feuer geleitet werden
koinHn, Diese Vorsichtsmaßregeln Waren - keineswegs
übertrieben, und sie waren auch nicht überflüssig, wenn
mn die Schätze der Ausstellung bedenkt".

Soweit der „Soir". Auf der Brücke der Ausstellung,
wo allabendlich Illuminationen stattfanden, und wo,
allerdings in ziemlicher Entfernung der Halle selbst
Feuerwerke abgebrannt wurden, war von ähnlichen Vor-
sichtsmatzregeln niemals die Rede."

Im Anschlüsse hieran werden noch verschiedene son-
siige Fehler bezüglich der Anlage, sowie des Betriebes
der Restaurants namhaft gemacht. So wird u. a. dem
Umstände, daß die Wirtschaften in den Hallen unter-
gebracht waren, — nach einer Version ist die Katastrophe
durch in Brand geratenes Fett entstanden — die Schuld
an dem Brande zugeschrieben. Dann waren auch die
wie Zunder brennbaren Pappehäuser von „Altbrüssel",
die dazu allabendlich durch ein Netz von Glühlampen
eingehüllt waren, in unmittelbarer Nähe der großen
Zelte angelegt, was nur dadurch möglich war, daß die
Unternehmer von „Altbrüssel" und des dazu gehörenden
Vergnügungsparkes mit der Ausstellungsleitung in Be-
ziehung standen. Das Material von „Altbrüssel" mit
seinen Wirtschäften, in denen geraucht wurde, indessen
«„Altbrüssels") Nachbarschaft das Feuer ausbrach, gab
die Nahrung zu einem Flammenherd, der in dieser Aus-
dehnung nicht mehr zu bekämpfen war.

M «er MaMnîMâià
Aus der schweizerischen Maschinen-Industrie. Die

Mcherische Weltfirma der Maschinenfabriken Escher,
Eo. berichtet über ihren Geschäftsgang im ab-

gelaufenen Jahr. Mit Interesse vernimmt auch der
Unbeteiligte aus diesem Bericht, daß infolge der anhal-
tenden schlechten Konjunktur es trotz vermehrter Acqui-
ltwustätigkeit nicht möglich gewesen war, die erhöhte
durch bauliche Erweiterungen erhöhte) Produktionsfähig-
îà der beiden Fabrikanlagen in Zürich und Ravensburg
vollständig auszunützen. Der Umsatz des letzten Jahres
st etwas hinter demjenigen des Vorjahres zurückgeblieben,
stdem es infolge der äußerst scharfen Konkurrenz, die
m allen diesen Fabrikationszweigen dem Geschäft ent-
NMgetreten ist, äußerst schwierig war, Geschäfte herein-
Wugm. Der Bestellungseingang hat denn auch die
Me desjenigen vom Vorjahre nicht erreicht. Mit aus-
Maggebend hiefür war auch ganz besonders der Um-

daß im Rechnungsjahr der Schiffbau, der aller-
A für unsere Schweizer Verhältnisse mehr nur einen
»Porären Charakter hat, beinahe ganz brach lag, indem
»den schweizerischen Schiffahrts-Gesellschaften keine

M Neubestellungen erhältlich waren. Auch

à° >
uàu hatte nur sehr wenig Beschäftigung, da

die Papierbranche sehr darniederlag. Einzig

à > Wasserturbinenbranche, à Dampfturbinenbau
îà/îî ìstV Eismaschinenbranche sind befriedigende Re-

worden, aber auch hier mußten infolge der

« ""W? «?îzelàn' ^.ìse akzeptiert werden, um die Aufträge herein
M können.

bau là hosten technischen Erfolg im Dampfturbinen-
wet die ganz einwandfreie Lieferung der zwei

von zusammen 17,000 ?8 für ein Tor-
- ZA deutschen Reichsmarine, indem mit diesen

àrmà'n î täte erzielt wurden, die in jeder Hinsicht

llwg ebenU s
devjenigen der besten Konkurrenzäussüh-

Neue Lokomotiven. Vor kurzem hat der Ingenieur
Otto Schulz eine neue Lokomotive konstruiert, die viel-
leicht geeignet sein dürfte, inbezug auf den Fernschnell-
verkehr der Zukunft neue Wege zu eröffnen. Bei
ihrer Anwendung fällt die Zuleitung des elektrischen
Stromes durch Drähte, bei welchen die Spannungsver-
luste bei längeren Strecken 15 Prozent und mehr be-

tragen, vollkommen weg. Er nennt- diese Maschine
„Unipolarturbine"; und sie besteht aus einer mit Dampf
betriebenen Turbine, die gleichzeitig als Dynamomaschine
ausgebildet ist. Man hatte bisher schon sogenannte
„Turbodynamos", das heißt Dynamomaschinen, die mit
einer Turbine fest verbunden waren und von dieser
letzteren angetrieben wurden. Von diesen Turbodynamos,
die also aus zwei Maschinen, aus der Turbine und dem

Dynamo bestehen, unterscheidet sich die Unipolarturbine
dadurch, daß Turbine Dynamo eine einzige Maschine
Und. Die Bestandteile der Turbine sind so ausgestaltet,
daß sie gleichzeitig als Dynamomaschine wirken. Die
durch diese Vereinfachung erzielbare Material-, Gewicht-
und Raumersparnis soll sich auf etwa 50 Prozent be-

laufen. Die Maschine wird bei den elektrischen Fern-
schnellbahnen, wie schon erwähnt, den Leitungsdraht
überflüssig machen. Sie wird auf der Lokomotive an-
gebracht, deren Dampf in die Turbine strömt und sich

dort in elektrische Kraft umsetzt, die dann in die Motoren
geleitet wird und zum Antrieb des Zuges dient. Die
Versuche mit der Unipolarturbine sind gegenwärtig in
England im Gange und lassen das Beste für die Zukunft
erhoffen.

H« à ?rsxiî - M Sie ?rsà
UL. Verkaufs-, Tausch- «ud Ärbeitsgefuchr werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

PkSMK.

6A6. Wer liefert Jalousiebrettliabsetz-Maschinen neuester
Konstruktion, oder wer hätte eine gebrauchte sofort zu verkaufen?
Offerten unter Chiffre ö 326 an die Exped.

6Ä7. Zur Ueberwinterung von Jungvieh beabsichtigt man
eine größere Stallung als Provisorium zu erstellen (sogen. Vieh-
baracke). Welche Ausführung, speziell was für ein Boden würde
sich hiefür bezüglich Billigkeit und Zweckmäßigkeit am besten
eignen? Gefl. Offerten unter Chiffre Z 627 an die Exped.

SS8. Welche Fabrik liefert guten Filz, zirka 5 ww dick,

für größern Bezug? Offerten unter Chiffre L 628 an die Exped.
Ks9. Wer liefert Dachpappenstifte mit breiten Köpfen von

16-12 mm, bei Bezug von 166 Kg? Gefl. Offerten unter Chiffre
IV 629 an die Exped.

SSS. Wer verfertigt solide, einfach konstruierte Anstreich-
oder auch Rebenspritzen genannt?

3 u u u U " -


	Die Verhütung von Ausstellungsbränden

